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Darum verwundert auch nıicht, W C111 einıge Orte wohl falsch gelesen der irrıg
gedeutet wurden. SO kamen wohl 21US$ den evangelischen Dörtern Breitenholz be1
Tübingen un: Eschenbach be1 Göppingen 1mM Jahrhundert keine Augustiner.
Eschenbach iSt wohl Wolframs-Eschenbach. Be1 Ellwangen handelt siıch bestimmt

der Jagst, nıcht das oberschwäbische ort. Grüningen 1St bei jed-
lıngen Donau) suchen, Haslach be1 Leutkirch. Riedlingen cselbst liegt nıcht 1mM
Kreıs Donauwörth. Berichtigungen un Nachträge schliefßen das wertvolle Bu!: 1b

Gröbenzell ermann Tüchle

Hermann Reifenberg: Sakramente, Sakramentalfen und Ritua-
lıen i1m Bıstum Maınz se1it dem Spatmittelalter. Teilbd. e1ıt
1671 (Reformierter Mainz-römischer Rıtus un Deutsch-römischer Rıtus)

Liturgiew1ss. Quellen und Forschungen 54) Münster (Aschendorff) 1972
K  9 895 O kart.
asch aut Teilband vgl diese Zeitschrift 34, 1973 370 1St NUuU Teilband 11,

mi1ıt dem das Werk abgeschlossen 1St, erschienen, SCNAUSO volumın95ös und bis 1NSs
kleinste Detail yehend W 1€e der Wiährend der Untersuchung ber den Werde-
.  ang der Maınzer Ritualien SOW1e ein1ger Nachbardiözesen (Würzburg un!: Bam-
erg gewidmet 1St und das Thema bis 1671 behandelt, fährt der ecHe Band
mi1t der Darstellung bis AT Gegenwart tort. Auch 1er wıeder besonders begrüßens-
wert dıie Zusammenfassungen ach den einzelnen Abschnitten. Das beigefügte, ber
100 Seıten umfassende Register schlüsselt die Materialien VO  a un 1 auf un
bringt außerdem die Inıtıen der 1ın der Arbeit Zzıtlerten liturgischen Formeln.

Eın besonderes Anlıegen des Autors WalLr C5S, die Bedeutung „teilkirchlicher Litur-
711e herauszustellen. Eıne solche, VO römischen Rıtus unterschiedene Liturgıe hat
sich in der Maınzer 10zese 11 Gegensatz andern deutschen Bıstümern relatıv
lang erhalten können. Der Autor zeıgt dabe1 das „Stetige Wechselspiel zwiıschen
Tradition und Fortschritt“ SOW1€e zwıischen „Ortskirche“ un „Gesamtkirche“ auf.

S50 1St auf eine stark lokalkirchlich gepragte Periode eım Übergang VO  -

den handschriftlichen Quellen den Drucken 1119  w möchte notwendiger-
mailßen eıne starke Vereinheitlichung festzustellen und WAar 1mM ınn diözesaner
Unitormität. In der darauffolgenden Periode nach dem Konzil VO  e TIrıent wird
der Einflu{(ß des Rituale Oomanum sehr stark, WenNnn sıch auch Eigenelemente, w1e
7D die Auferstehungsfeier Karsamstag-Abend, die szenische Gestaltung
Himmelfahrtstag nach der Non un Pfingsten (Taube!) ZUur Repräsentation der
Heilsgeheimnisse weıter erhalten bzw. ausbilden konnten. Erst das Deutsch-römische
Rituale VO:  - 1950 bedeutet für Maınz einen Durchbruch, weiıl hier eın „beachtlicher
Schritt zZu volkssprachlichen Vollzug“ 9 andererseits ber auch die Bedeutung
der Teilkirchen nachhaltiger Z.U Ausdruck gebracht wurde.

Regensburg Klaus Gamber

Nuntiaturberichte Aaus Deutschland £1ebst ergänzenden Aktenstücken. Köln
Nuntiatur; N I Nuntıus Anton1ı1o Albergati Maı 1614
Maı). Im Auftrage der Görres-Gesellschaft bearbeitet VO  e W o Re
hard München/Paderborn/Wıen (Ferdinand Schöningh) 1972 EVYMA:; 1068 S
kart 245,—.
Nachdem 1969 un 1971 wel Bände mıiı1ıt Kölner Nuntiaturberichten ttAav10o

Mırto Frangıpanıis aus den Jahren VO  z Burkhard Roberg vorgelegt
worden N, fügt un Reinhard wel Halbbände d 1n denen das Material
Aaus der Zeıt VO:  - Maı 1610 bıs Maı 1614 gesammelt wurde. Insgesamt wirkte
Albergatı elf re als unt1us 1n Köln, nämlıch von 1610 bis 1621 Hoffentlich
gelingt CS, die noch ausstehenden Depeschen und Weısungen möglichst rasch eben-
falls edieren.

In seiner Einleitung schildert der Bearbeıter Nuntıius un: Nuntıatur, die Quel-
len, die Akten un die Grundsätze der Edıtion. Was das Leben NtON10 Albergatıs
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angeht, kann Reinhard sich kurz fassen, da eine Biographie des Nuntıus
plant Er beschreibt ber kurz den Lebensweg diese Mannes, der iıcht in dıe
Höhen führte, die konnte. Obwohl seiner Nuntıatur 1n Köln

behandelte gerade Gregor X MI1tdie Krejerung ZU) Kardinal erhoften konnte,
hn schlecht und schickte ıh alsdem Albergatı verwandtschaftlich verbunden Wal,

Collector nach Lissabon. Dessen Nachfolger Urban FE ber ahm ıhm auch noch
diese te daß bis seinem Tod 1mM Jahr 1634 keine kurialen Aufträge
mehr erhielt.

Is untıus 1n Köln ber noch nıcht belastet.Von diesen Schatten W ar die Zeıt
Innerhalb der Kirche mühte siıchHıer SNg kirchliche un politische Fragen.

Albergatı Reformen, die mMiıt zahlreichen Visiıtationen Öördern wußte. Er
arbeitete besonders mi1t rel franziskanischen Orden un!' unterstutzte
auch Missionsversuche den Protestanten 1in den Niederlanden, Nord- un

undMitteldeutschland. Seine Kontakte MI1t dem Kölner Erzbischof ZuL,
bemühte siıch VOTL allem die Gebiete, 1n denen dessen Macht begrenzt War w1ıe
der Lütticher 10zese. Von der Kurie 1e4 siıch Vollmachten geben, die diese An-

strengungen erfolgreicher machen vVvermnochte‘:  5 Politische Probleme w 1e die jülisch-
men ebenfalls se1ine Aufmerksamkeıt 1n Anspruch. Im allge-klevische Frage

meılinen Z1ing ber kaum dıe große Politik, sondern die Wahlen
Bischöte der die Postulatıion VO:  - Koad)utoren. Hıer Wr e Aufgabe des Nuntıi1us,
die Belange Roms sSOWeIlt w 1e möglı durchzusetzen. Auch ber dıe Mitarbeıiter des
untıius und dıie fnanziellen Grundlagen dieser Nuntiaten kann der Bearbeiter
BENAUC Angaben machen.

sind 1Ur noch C1Irca 60 %“ erhalten. Vor allem dieWas die Quellen angeht,
Regıster un: Konzepte Albergatıs fehle ber uch die be1 ıhm eingelaufenen
Schriftstücke iSt schlecht bestellt, da Reinhard 1m wesentlichen ' auf die
Materialien des Staatssekretarliats der römischen Kurıe angewlesen W al. einem
besonderen Abschnitt „Aktenkunde“ werden dıe verschiedenen Briefarten, ihr Ver-

hiftren analysıert. Be1 den Editionsgrund-sand, die Sekretäre un: die benutzten
tzen schließt sıch der Bearbeıiter dı neEeEUeErECIL Publikationen VO  - Nuntıiatur-
berichten AUS Deutschland a besonders die VO  — Roberg Aausgearbeiteten. h.,

wurde NUur die wirkliche „Nuntiaturkorrespondenz” ediert, un diese tast ımmer
« wurden normalerweıse 1in den Anmer-vollständig. Dıie „ergänzenden Aktenstück

In den ext wurdekungen nachgewiesen un 1Ur 1n Ausnahmefällen abgedruckt.
1LUT wen1g eingegriffen, eLWa2 durch Vereınheitlichung des Kommagebrauchs.

Dadurch entsteht ein Zut lesbarer Text, der durch reiche Erläuterungen der ÖOrte,
Personen un: Ereignisse aufgeschl WI1r Kurze Inhaltsangaben halten fest, W as

okument gemacht wird Eıne Karte hıltft An-wesentlichen Mitteilungen 1mM
iıtten zeıgen, welche Übertragungsarbeitchaulichkeit, Photokopien un! Handschr

geleistet wurde. Im Unterschied ıederländischen un belgischen Forschern, die
die Kölner Nuntiaturberichte 1ULI Mitteilungen ber das s1€e interessierende
and durchgesehen hatten, wiırd hier der gesamte 'Text (jedoch hne Anrede- un!

Das 1St begrüßen, zumal etliıche Archivalien 1inSchlußformeln) abgedruckt.
s1e bald kaum mehr lesbar seın werden.schlechtem Zustand sind, da

Der Bearbeiter hat eın Archivalienverzeichnıs beigegeben, 1n dem festge-
halten wird, welcher Codex zitiert wird. Eın umfangreiches Register beschließt
die beiden vorliegenden Halbbände, 1in dem Man 61 allerdings mehr Verweisstich-

SO wurden Ort dıe Bischöte ıhren Namen auf-worter sewünscht hätte.
MMECN. Da S1€ 1n den Berichten häufig nach iıhrer 1özese geNannt wurden, MU:
INa  } zurückschlagen der ander Hilfsmittel heranziehen, wWenNnnNn iNnanl s1e identifi-
zıieren will ber sind mM1r kaum Versehen 1im Regıister der Druckfehler auf-
getallen eın Zeichen dafür, mit welcher Sorgfalt gearbeitet worden 1St.

Gerhard MüllerErlangen

Ztschr. K,


